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Der Froschkönig oder der eiserne Heinrich

Ein ttAörchen der Bräder 6rimm - neu erzöhlt
fn den olten Zeiten, wo dos Wünschen noch geholfen hot, lebte ein König, dessen
Töchter woren olle schön; ober die jüngste war so schön, doss die Sonne selbst, die
doch so vieles ge.sehen hot, sich verwunderte, so oft sie ihr ins Oesicht schien. Nqhe
bei dem Schlosse des Königs lag ein grokr dunkler Wold, und in dem Woldeunter einer
alten Linde wor ein Brunnen; wenn nun der To9 recht heiß wor, so ging das Königskind
hinaus in den Wold und setzte sich on den Rond des kühlen Brunnens - und wenn sie
Longeweilehatte, so nohm sie eine goldene Kugel, worf sie in die Höhe und fing sie
wieder: und dos wor ihr liebstes Spielzeug.

Nun trug es sich einmol zu, doss die goldene Kugel der Königstochter nicht in ihr
Händchen fiel, dos sie in die Höhe geholten hotte, sondern vorbei ouf die Erde schlug
und gerodezu ins Wosser hineinrollte. Die Königstochter folgte ihr mit den Augen noch,

ober die Kugel verschwond, und der Brunnen wor fief, so tief, doss man keinen 6rund
soh. Do fing sieon zu weinen und weinte immer louter und konnte sich 9or nicht trösten.
Und wie sie so klagte, rief ihr jemond zu: "Wos hasf du vor, Königstochter, du schreist
jc, doß sich ein Stein erbormen möchte." Sie soh sich um, woher die Sfimme köme, da

erblickte sie einen Frosch, der seinen dicken, hösslichen Kopf ous dem Wosser
streckte. "Ach, du bist's, olter Wasserpotscher," sogte sie, "ich weine über meine
goldeneKugel,die mir in den Brunnen hinobgefollen isf." - "Sei still und weine nicht,"
ontwortete der Frosch, "ich konn wohl Rot schdffen, ober wos gibst du mir, wenn ich
dein Spielwerk wieder heroufhole?" - "Wcs du haben willst, lieber Frosch," sogte sie;

"meine Kleider, meine Perlen und Edelsleine, auch noch die goldene Krone, die ich
trage." Der Frosch ontwortete: "DeineKleider, deine Perlen und Edelsteine und deine
goldene Krone, die mog ich nicht: ober wenn du mich liebhoben willst, und ich soll dein
Ge.selle und Spielkomerod sein, cn deinem Tischlein neben dir sitzen, voit deinem
goldenen Tellerlein essen, ous deinem Becherlein trinken, in deinem Bettlein schlofen:
wenn du mir dos versprichst, so will ich hinuntersteigenund dir die goldeneKugel wieder
heraufholen." - "Ach ja," sogte sie, "ich verspreche dir olles, wcs du willst, wenn du mir
nur die Kugel wieder bringst." Sie dochte abert Wos der einföltige Frosch schwötzt!
Der sitzt im Wosser bei seinesgleichen und guokt und konn keines Menschen Geselle
sein.

Der Frosch, ols er die Zusoge erhohen hqtte, touchte seinen Kopf unter, sonk hinob,
und über ein Weilchen kom er wieder heraufgerudert, hotte die Kugel im lÄaul und warf
sie ins 6ros. Die Königstochter wor voll Freude, ols sie ihr schönes Spielwerk wieder



erblickte, hob es ouf und sprang domit forf. "Worte, warte," rief der Frosch, "nimm

mich mif, ich konn nicht so loufen wie dul" Aber was holf es ihm, doss er ihr sein Quak,
Quok so lout nochschrie, wte er konnte! Sie hörte nicht dorouf , eilte noch House und

hotte bcld den ormen Frosch vergessen, der wieder in seinen Brunnen hinobsteigen

musste.

Am andern Toge, ots sie mit dem König und ollen Hofleuten sich zur Tofel gesetzt hotte
und von ihrem goldenen Tellerlein oß, do kam, plitsch plotsch, plitsch plotsch, etwos die

/liormortreppe heroufgekrochen, und als es oben ongelongt wor, klopfte es on die Tür
und rief : "Königsto chter,jüngste, moch mir ouf !" Sielief und wollte sehen, wer droußen

wöre, ols sie ober oufmochte, so soß der Frosch davor. Do worf sie die Tür hostig zu,
setzle sich wieder cn den Tisch, und es wor ihr gonz cngst. Der König soh wohl, doss

ihr dqs Herz gewoltig klopfte, und sprocfi; "fifiein Kind, wos fürchtest du dich, steht
etwo ein Riese vor der Tür und will dich holen?" - "Ach nein," ontwortete sie, "es ist
kein Riese, sondern ein gorstiger Frosch.u - "Wos will der Frosch von dir?" - " Ach,lieber
Voter,ols ich geptern im Wold bei dem Brunnen soß und spielte, do fiel meine goldene

Kugel ins Wosser. Und weil ich so weinte, hot sie der Frosch wieder heroufgeholt, und

weil er es durchous verlangte, so versproch ich ihm, er sollte mein Gesdle werden; ich

dachte ober nimmermehr, doss er ous sainem Wasser herouskönnte. Nun ist er draußen

und will zu mir herein." Und schon klopfte es zum zweiten lttlal und rief:

" Königstochter, jüngste,
Moch mir quf,

Weißt du nicht, wos gestern
Du zu mir gesogt

Bei dem kühlen Wosserbrunnen?
Königstocht er, j üngsta,

Moch mir ouf!"

Do sogte der König: "Wos du versprochen host, dos musst du ouch holten; geh nur und

moch ihm ouf." Sie ging und öffnete die Türe, do hüpfte der Frosch herein, ihr immer

ouf dem Fuße noch, bis zu ihrem Stuhl. Do soß er und rief: "Heb mich herouf zu dir."
Sie zouderte, bis es endlich der König befohl. Als der Frosch erst auf dem Stuhl wor,

wollte er ouf den Tisch, und ols er da soß, sproch er: "Nun schieb mir dein goldenes

Tellerlein nöher, domit wir zusommen essen." Dos tot sie zwo?,ober mon soh wohl, doss

sies nicht gerne tot. Der Frosch ließ sich's gut schmecken, aber ihr blieb fast jedes

Bisslein im Hotse. Endlich sproch er: "Ich habe mich sottgegessen und bin müde; nun

trog mich in dein Kömmerlein und moch dein seiden Bettlein zurecht, do wollen wir uns

schlofen lqen." Die Königstochter fing on zu weinen und fürchtete sich vor dem kolten

Frosch, den sie nicht onzurühren getroufe und der nun in ihrem schönen, reinen Bettlein

schlofen sollte. Der König ober word zornlg und sproch: "Wer dir geholfen hot, als du
in der Not worst, den sollst du hernoch nicht verachten." Do packte sie ihn mit zwei
Fingern, trug ihn hinouf und setzte ihn in eine Ecke. Als sie ober im Bett log, kom er
gekrochen und sproch: "fch bin müde, ich will schlofen so gut wie du: heb mich herouf,
oder ich sog's deinem Voter." Do word sie ersf bitterböse,holte ihn herouf und warf
ihn ous ollen Kräften wider die Wond: "Nun wirst du Ruhe hgben, du gorstiger Frosch."

Als er ober herobftel, wqr er kein Frosch, sondern ein Königssohn mit schönen und

freundlichen Augen Der wor nun noch ihres Voters Willen ihr lieber Geselle und
6emohl. Do erzöhlte er ihr, er wöre von einer bösen Hexe verwünscht worden, und

niemond hötte ihn ous dem Brunnen erlösen können ols sie ollein, und morgen wollten sie
zusommen in sein Reich gehen. Dann schliefen sie ein, und om andern Morgen, ols die
Sonne sie aufweckte,kam ein Wagenherangefahren, mit ocht weißen Pferden besponnt,
die hottenweiße Straußfedern ouf dem Kopf und gingen in goldenen Ketten, und hinten
stand der Diener des jungen Königs, dos wor der treue Heinrich. Der treue Heinrich
hotte sich so befrübt, ols sein Herr wor in einen Frosch verwondelt worden, doss er
drei eiserne Bonde hotte um sein Herz le4en lossen, domit es ihm nicht vor Weh und

Traurigkeit zerspränge. Der Wagenober sollte den jungen König in sein Reich obholen;
der treue Heinrich hob beide hinein, stellte sich wieder hinten ouf und war voller
Freude über die Erlösung.

Und ols sie ein Stück Wegs gefahren woren, hörte der Königssohn, doss es hinter ihm

krochte, ols wöre etwos zerbrochen. Do drehte er sich um und rief:
"Heinrich , der Wagen brichtl"
"Nein, Herr, der Wagen nicht,

Es ist ein Bond von meinem4erzen,
Dos do lo9 in grokn Schmerzen,

Als Ihr in dem Brunnen soßt,
Als lhr elne Fretsche wqst (= Frosch wort)."

Noch einmol und noch einmol krochte es ouf dem Weg, und der Königssohn meinte
immer, derWagen bräche, und es woren doch nur die Bande, die vom Herzen des treuen
Heinrich obsprongen, weil sein Herr erlöst und glücklich wor.

Bock- und Bosteltipps zu unserem Oeschichtenfenster findet ihr auf unserer
Homepoge z httpsz/ lwww.ekifrei-west.d elpredigtbezirk-motthoeus/matthaeus-kids/
und unter
htt ps: / / www. i nstogrom.com/fomi I ienbi ldungf rei burg/
httpst / / www.focebook.com/fomi I ienbi ldungf reiburg



++Bosteltipp+++ Bosteltipp +++ Bosteltipp +++ BosteltipP +++ Bosteltipp++

Froschkönig aus Popier, ouch ols Plotzkarte
Moteriol
- ein grünes Blott Popier oder dünner Tonkorlon, Grök, A5
- ein kleines Stück gelbes oder goldenes Papier (4cm x 3cm)
- zw ei w eiße P opi erkr ei se (G r ö&-: 1 - Cent - M ünze)

Werlaeug: Klebstoff , Schere, schworzer Filzstift
Vorbereitung
- Von der Löngsseite des grünen Popiers zwei Streifen abschneiden: einenT cm
breiten Streifen und einen 2 cmbreiten Slreifen.
- fn dos gelbe Popierstück on einer der schmolen Seiten Kronenspitzen schneiden.
- Auf die weißen Papierkreise zwei schworze Punkte molen.

Körper
1. Den breiten Streifen in der Mitte zusommenfolten, on der geschlossenen Seite etn
Stück von zwei Zentimetern obknicken und zusommenkleben.
2. Wenn der Klebstoff getrocknet ist, mit Hilfe von einem 2-Euro-Stück zwei
Rundungen für die Augen schneiden in den zusqmmengeklebten Teil des Streifens
schneiden. Die weißen Popierkreise mit den schwqrzen Punkten dorouf kleben.
3. Den breiten Froschmund unter die Augen molen.
4. Auf der Vorderseite des Froschs zwei porollele Schnitte für die Vorderbeine
mochen, dos Stück Popier zwischen den Beinen noch hinten umknicken, dqmit der
Frosch gut sitzen konn.

Hinterbeine
- Den schmolen Streifen ungeföhr in der Mitte der Hinterseite des Froschs (innen)
f estkleben. Die Enden des Streifens quf den Ecken der Hintersette (innen)
f estkleben, so dqss der Streif en rechts und links vom Frosch zu sehen ist.

KronelNomensschild
- Die Krone so hinter die Augen kleben, dqss sie gut zu sehen ist. - Fertig!
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